
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wageningen
	Text2: Niederlande
	Text3: Pflanzenwissenschaften (PBT)
	Text4: 2024/8
	Text5: Ich habe an der Universität in Wageningen nach Arbeitsgruppen gesucht, die mich thematisch interessiert haben und nah an Inhalten des Studiums in Hannover waren. Die Recherche fand auf der Webseite der Universität statt. Von der erstmaligen Recherche bis zur finalen Bewerbung und den Überlegungen, welche Person kontaktiert werden soll, vergingen ca .zwei Monate. Beworben habe ich mich ca. 7 Monate vor dem Praktikumsbeginn, in dem ich mich initiativ bei der Arbeitsgruppe mit Bewerbungsunterlagen gemeldet habe. Nach einer prinzipiellen Zusage, für einen Praktikumsplatz begann der offizielle Bewerbungsablauf an der Uni und der erste thematische und organisatorische Austausch mit dem Supervisor.
	Text6: Die Zimmersuche hat sich als herausfordernd dargestellt. Momentan besitze ich auch noch nicht eine Bleibe für den gesamten Aufenthaltszeitraum, d.h die Wohnungssuche ist weiterhin ein Thema. Die Wohnungssuche habe ich hauptsächlich über zwei Portale versucht: room.nl für Zimmer in Studentenwohnheimen und Facebook Gruppen, die Anzeigen für Studenten in der Stadt aufgeben. Die aktive Wohnungssuche begann zwei Monate vor dem Praktikumsbeginn, da zum einen ich gewartet habe bis die Zusage für den Aufenthalt auch final bestätigt wurde, zum anderen weil hier Verträge eine einmonatige Kündigungsfrist besitzen und so neue Angebote in der Regel ca. vier bis fünft  Wochen vor dem Mietbeginn online gestellt werden. Durch den extrem hohen Wohnungsdruck in Wageningen, beträgt die Dauer auf der Warteliste bei room.nl (30€ Anmeldegebühr) zwei Jahre, es gibt zwar eine Priorisierung, die aber für "kurze" Aufenthalte nicht in Kraft tritt. Daher blieb mehr oder weniger nur Facebook übrig, wo ich in der Zeit 6-4 Wochen vor Beginn, mich für jedes Angebot beworben habe. Letztendlich habe ich drei Wochen vor Beginn im Studentenwohnheim ein Ein-Zimmer-Apartment zur Untermiete bekommen, da die Studentin selber für 4 Monate im Ausland ist. Das war alles, gefühlt, sehr knapp. Aber immerhin besitzt das Zimmer jetzt eine gute Lage zum Campus. Für die zweite Hälfte werde ich wieder überwiegend per Facebook suchen, ich hoffe dass man dadurch, dass man persönlich zu WG-Castings gehen kann von hier aus bessere Chancen hat. 
	Text7: In der Uni selber wurden Formalien oder Zugänge an der Rezeption oder von der Sekretärin innerhalb des ersten Tags abgeschlossen. E-mail Zugang und andere online-Zugänge habe ich bereits vor dem Antritt eingerichtet.Da ich länger als vier Monate in den Niederlanden bleibe, muss ich mich bei der Gemeinde registrieren und habe auch eine BSN ( citizen service number, eine Art Personal-ID) erhalten, die für das ganze Leben bestehen bleibt. Durch das International Office wurde ein Kontakt zum Amt hergestellt und von dort wurde ich kontaktiert und zu einem Termin, um die Registrierung abzuschließen, eingeladen. Dafür gibt es in Wageningen das Welcome Center, in dem Mitarbeiter der Stadt an die Uni kommen, um dort die studentischen Anliegen zu klären. Insgesamt gab es doch einige Formalien zu klären, ich wurde aber von den jeweiligen Ansprechpersonen immer gut durch den Prozess geleitet.
	Text8: Wageningen University and Research ist ein großer Campus mit großen Gebäuden unterschiedlicher Funktion. Mein Arbeitsplatz war im Radix-Gebäude, in dem Büros und Labore angesiedelt sind und selbst wenig Lehre stattfindet. Meine Arbeitsgruppe ist die Genetik bzw. die Untergruppe Pflanzengenetik. Arbeitsplätze befinden sich in einer "shared area", dort sitze ich zusammen mit anderen Studenten, die selber an ihrer Abschlussarbeit oder in ihrem Forschungspraktikum arbeiten. Die Koordination fand durch den Arbeitsgruppenleiter statt und die tägliche Betreuung und Zusammenarbeit mit einem Doktoranden. Die Arbeit umfasst die Aufgaben eines wissenschaftlichen Mitarbeiters von der Planung, Durchführung und Auswertung der Versuche. Besonders in den Niederlanden ist, dass es regelmäßig relativ viele Meetings gibt, in der Arbeiten oder Fortschritte präsentiert und diskutiert werden. So ist aber gewährleistet, dass man auch untereinander in der Arbeitsgruppe weiß, woran die Kollegen gerade arbeiten. In der ersten Woche habe ich nach der allgemeinen Vorstellung, am PC eher theoretische in das Thema und den Forschungsergebnissen eingearbeitet. Nachdem ich in der 2. Woche an der Labor-Einführung teilnehmen konnte, habe ich deutlich praktischer gearbeitet und den Studenten, von dem ich das Thema weiterführen werde, in seinen letzten Versuchen assistiert. Das Thema ist vor allem pflanzliche Gewebekulturen in-vitro zu etablieren und regenerieren. Nun bin ich im wesentlichen dabei, meine eigenen Experimente zu planen und praktisch vorzubereiten. Die meisten Mitarbeiter und Studenten arbeiten 9 to 5, an dieses Modell habe ich mich auch angepasst.
	Text9: Gleich in der ersten Woche habe ich mich nach dem universitären Sportangebot erkundigt und angemeldet. In der Mitgliedschaft für 14 € im Monat ist ein Fitnessstudio, Kursprogramm und einige Sportarten enthalten. Weitere können über Associations dazu gebucht werden (zb Tennis). Dort bin ich meist vier bis fünf mal in der Woche. Die Arbeitstage sind somit durch die Arbeit, Sport und noch kochen und einkaufen gefüllt, abends habe ich vielleicht noch Zeit für eine Stunde fernsehen. Am Wochenende besuche ich gerne den Wochenmarkt in Wageningen, um Brot zu kaufen (ist im Vergleich zu Deutschland sehr weich) aber auch niederländische Spezialitäten wie Käse oder als Snack kibbelings (frittierte Fischstücke), die ich sehr empfehlen kann. Wageningen hat auch ein kleines Kino, da Filme sowieso meist in englisch gezeigt werden, gibt es dadurch ein relativ breites Film-Angebot. Um Wageningen ist für niederländische  Verhältnisse ein großer Wald, man kann hier bei schönen Wetter recht gut spazieren gehen. Nach drei Wochen habe ich angefangen die Städte zu bereisen, da die meisten per Zug nicht weiter als 2 Stunden (Utrecht 30 Minuten Zugfahrt).  entfernt sind, gibt es einige, die gut an einem Tag zu besichtigen sind. Etwas störend ist, dass der nächste Bahnhof erst im Nachbarort ca. 25 min mit dem Fahrrad entfernt ist. Bis jetzt hab ich fast nur die Studenten aus der Arbeitsgruppe kennengelernt, da ich ja auch als Praktikant direkt im Institut gelandet bin.So langsam wächst aber die Gruppe zusammen, mit der man gemeinsam abends kochen kann oder in eine Bar, geht da dies wohl Dinge sind, die die Studenten hier gern machen.
	Text10: Sprachlich war ich überrascht, dass in der Uni zwar doch überwiegend Niederländer sind, aber die gesprochene Sprache nahezu ununterbrochen englisch ist. Selbst die niederländischen Studenten reden z.T. untereinander englisch. Außerhalb des Campus war ich in dieser für Internationalität bekannten Stadt wiederum überrascht, wie wenig englisch gesprochen wird. Angenehm ist, dass die britisch/amerikanisch Filme im Kino fast nur in OV gezeigt werden, dass ist für mich sehr komfortabel, da ich gerne ins Kino gehe. Dafür, dass ich mir die Niederlande sehr unbürokratisch vorgestellt hatte, war doch mehr zu erledigen, als gedacht und noch immer finde ich Dienste, für dich ich mich registrieren muss. Dafür wird man aber gut durch geleitet. Gefühlt sind die Niederländer tendenziell Spättaufsteher, mich überrascht, wie die Rush-hour Zeiten ca 1/2-1 Stunde später sind als in Deutschland, sowohl morgens als auch abends. Zwar sieht man hier viele Fahrräder, aber es sind doch mehr Autos unterwegs als gedacht. Es ist doch zu merken, dass Lebensmittel und generell Ware teurer ist, als in Deutschland, leider findet man hier trotz Bäckereien kein vergleichbares Brot wie in Deutschland. Es wird hier zwar ein großes Angebot an Fleisch-alternativen angeboten, dennoch wird aber immer noch massiv Fleisch angeboten. 
	Text11: Die Wohnungssuche ist nach wie vor ein Thema und sollte möglichst früh begonnen. Speziell in Wageningen ist der Bahnhof doch relativ abgelegen, gerade für das Umziehen ist ein Auto von Vorteil, sonst habe ich aber nie das Gefühl gehabt eins zu brauchen. Ein eigenes Fahrrad lohnt sich aber von Anfang an.Ansonsten sind die Niederlande ein sehr Studenten freundliches Land, was ich gerade auch für die Weiterbildung empfehlen kann.


